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Fels den Atheismus'!

I Flutkatastrophe In Asıen hat och diejenigen ehesten ab,
Glaubende Uund Zweifller VeTl- die aufgegeben en, achn

eint Iragen lassen: „Warum mussen dem ınn iragen, die sıch In die
Wır leiıden?“ eorg Büchner nNat die- Resignation Uund VO en

rage als „Fels des Atheıiısmus rückgezogen en
hbezeichnet In der ahrung VOoT\

Schmerzen, VOT] unerklärlichem, L_LeId als Infragestellung des lau-
ens der als Erschütterung allerunverschuldetem LeId SINd rısten

und Atheisten, Halbgläubige, Grundüberzeugungen erfahren
ıst uch Dıblisches ema DIe alt-/welnlelnde der Agnostiker In VeTl- testamentliche Gestalt des lob

gleichbarer Weise verbunden. DIie MU unvorstellbare menschlicheweniger Zwelilfelnden iIragen, WIEe Qualen Uber SICH ergehen Ias-Gott das habe zulassen können: sSen Serine verzweilfelte rau ruftdie anderen fragen NIC nach Gott,
ohl ber ach dem ınn Welıl SIE deshalb „Hältst du ochn fest

dermer Hrömmigkeıt”? Fluche Gottnn NIC erkennen, schließen SIE und stirb!” Anders reagleren seInedaraus, dafs uch keinen ott anteılnnehmenden Freunde SIie dIS-geben KöNnNe. aufgeklärt der uteren über das sinnlose Leidenweniger aufgeklärt das Ausmalfli
des Leidens Uund die end- und bringen diıe Argumente

VOT, die Jahrhunderte spater Inıchen Grenzen des eigenen L ebens
verschliefßen SICH der Vernunft abstrakterer orm wieder aufiau-

hen
Wer unheıllbar ran ISt, Ine le-
bensbedrohliche Operation urcn- Generationen Von Philosophen Uund

Theologen mufßten sıch angesichtsmachen MU der dem lod näher der rage, WIE ott unıversales derals dem en War, welß, daf die
aufgeklärten InWande SICH lan- Indıviduelles | eIld zulassen könne,

angesichts der TheodizeefrageTür die Deutung der Welt als trag- also, geschlagen geben. Sie g —_ählg erweisen, NTS Gesundheaeit E[ - rieten In gröfßte Verlegenheit, dienNalten Hleipt Uund Arbeit und Drivates Vorstellung VOT) esmac mıtlüc hiınzukommen. Halten solche
Inwande ber der Begegnung mıit konkreten Erfahrungen des | eliıdens

zusammenzudenken. Katastrophender eigenen Endlichkel stand? Mit SINd Im Zusammenhang reilgions-sınnlosen L eıden finden sıch melst der ideologiekritischer Debatten
Immer der Starkstie FEinwand g >

Frsta  ruck als | eltartiıkel In der gen) den Gottesglauben, gEeENaAUET
-R  ER
ZEITUNG März 2005 gesagt Ine hestimmte

Gottesvorstellung.Der Text den Regeln der alten
mechtschreibung

122 PTAnI, ahrgang, Heft 6-2, el Schmoaoll



Der größte Zweiftler unter den 116eT JTodesangst das Ausmalfli
Ist TIThomas Miıt der Gottverlassenheit spurtJüngern Jesu

seIinen rationalen Finwänden E[ - AusgerechnetinseinerVerzweiflung
scheımt ST fast als Gestalt Aaus dem lassen ihn sSeINe Wegbegleiter Uund
21 Jahrhundert Thomas Willl NIC Sie SCNaTien E[ -Jünger alleın.
glauben, da der gekreuzigte, nach schöpft eın, obwohl ST SIE gebeten
antıkem Verständnis auf schänd- altle, mıit Ihm wachnen. Jesus
Ichste Welse hingerichtete Jesus NNg In der eizten aC unter den
VOT'T] azare tatsächlıc auftfer- knorrigen Olbäumen Im en
standen seIn sSoll Solange ET den ethsemane mıt Gott darum, da
Auferstandenen NIC dessen der Hıttere elc des Kreuzestodes
Wundmalen erkennt, annn ET NIC ıhm vorübergehen mÖöge ocn

der Qual des Kreuzes kann NICdie Auferstehung glauben Wer
könnte sSolche Skepsis NIC aNYyGC- entgehen. Fr schreiıit KreUZz:
sSiıchtsdervielen Betrugsgeschichten „‚Meın Gott. meırn Gott, nhast
damals Und eute nachvollziehen? du Ich verlassen”?” In der MeU-

Wer annn VOT] SIch behaupten, nıe- testamentlichen Überlieferung WUl-

mals gezweilfelt en nat ET de die Anstöfßigkeit dieses Schreis
ann überhaupt geglaubt”? spater zunehmend abgeschwächt,

onl Aaus dem sSıcheren Empfinden,Dennoch Ihomas Ist ro seIner da Im Kreuzesschre!l Jesu dieaufgeklärten Skepsis schon WeIl-
ter als die debattierenden Freunde rage ach es XISTeNZ In

schneldender Schärftfe geste10 Fr SUC die Antwort NIC IrdIn ohilosophischen der theolo-
Gedankenkonstrukten, ro{z aller unheilvollen Verherr-gischen

sSsondern ST SIE ıne völlig MeUuUe lIchung des Leidens, die In
Perspektive. IThomas findet die der Geschichte des Christentums

aurf seIıne / welilfe| NIC uch gegeben nat, steckt In Jesu
I aufgeklärter Gelehrsamkelit, Schrei die christliche Antwort aurtTf
SONdern Im en selbst Indem die Theodizeefrage. Denn nıer Ist
ET den Auferstandenen S@I- Gott NıIC mehr der Angeklagte
merl Wundmalen wiedererken- der skeptischen Fragen, Ssondern
Mel) WIll, stellt ST die rage, OD diıe die leg n dieser rage
Leidenserfahrung des Gekreuzigten selhst ott verwickelt sSIch selbst
In das en des Autftferstandenen In die Leidensgeschichte der

ist Menschen, ıst ihnen Im gröfßtentatsächlıc hineingenommen
Ihomas SIEe Jesu | eıden deshalb Ausgeliefertsein hbesonders nah.,
NIC mehr als Fınwand Gott, WeI| ET selbst elidet Aus dem | eiıden

der Menschen ırd das OnkreieSondern als Hınwels auf den Gott,
der sSich HIS auf den Jjeistien un | eiden Gottes Im Vergleich DhI-
des LeIdens mıit der Wirklichkelit losophischen Gottesvorstellungen
verbindet der Antıike spiegelt sıch darın en

VÖllIg GottesverständniısFS ISst erschütternd und zugleic DITZ christliche eligion kündet VOTIT]menschlich. da uch Jesus In S@I-
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eiıner Weltzuwendung ottes, WIEe
SIEe radıkaler NIC gedacht
worden WAaärl.

Jesus stirbt für die Welt ott
gibt seIınen ohn In In dieser
Selbsthingabe wendet sıch Gott der
Welt mitall Iıhren Unzulänglichkeiten
Uund Ihrem Leiden Deshalb Ist
das Leiden Christıi eorg
Büchner der Fels des christlichen
aubens Seither ıst unmöglıch
geworden, die rage ach Gott
stellen und gleichzeltig VOT) seIner
Hinwendung ZUT Welt abzusehen.
Der christliche ott Ist kenn ab-
STraktes Gegenüber, kein ferner
Weltenlenker, SoNdern eın weltzu-
gewandter ott alur STe das
Kreuz Jesu.
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